
MEDITATIONSHAUS  IM  WALD 

Mitten im Wald steht ein Pavillion. Keine Weg, keine Kahlstellen im 
Wald erinnern an einen Bauprozess, der sensibler Umgang mit dem 
Bauplatz hinterlässt keine Narben. 

 Das Gebäude wirkt für den Ankommenden wie eine hölzerne Schutz-
hülle. Kurze, sich steil auffaltende Holzbretter bauen eine dichte, 
schützenden Hülle um die Fassade Die Brettschlichtungen werden 
länger und loser und das Gebäude gewinnt an Transparenz.  Ein 
grosser Meditationsraum ist rahmenlos zum Wald hin verglast, das 
Dach scheint hier zu schweben. Eine grosse Schiebetür verbindet das 
Innere mit dem Wald, der Waldboden fliesst bis an die Glasfassaden 
heran. Mit dem ersten Schritt aus dem Pavillion spürt der Besucher 
seine Umgebung, den Wald. Meditiert wird in der gebauten Umgebung 
von ca. 1.600 aufgefalteten und in 20 vertikalen Reihen diagonal 
angeordneten Weisstannenbrettern. Die Brettschlichtungen folgen 
einem Rythmus: kurz und eng gefaltet schützen sie den Besucher, 
ähnlich verschränkter Hände.
Die Öffnung zur Waldlichtung erfolgt sanft durch längere und flies-
send angeordnete Bretter, welche sich in transparente, rahmenlose 
Glasflächen auflösen.  
Die Brettschlichtungen folgen im Inneren gleich dem Äusseren. Die 
Öffnung zur Waldlichtung erfolgt sanft durch längere und fliessend 
angeordnete Bretter, welche sich in transparente, rahmenlose Glas-
flächen auflösen. Der Holhraum des aufgefalteten Daches ist gefüllt 
mit abhängten, dem Di†agonalraster folgenden Tannenbrettern. Dieses 
Holzvolumen gibt dem Meditationsraum akustische Dämpfung. Die 
Auffaltung des Daches hinterleuchtet als Oberlicht die Brettschlich-
tungen des Dachraumes und erzeugt interessante Schattenspiele im 
Inneren.  Die sichtbaren Materalien sind Holz und Glas, auf Fremd-
körper oder Einrichtung wird zur Gänze verzichtet. Jeder reicht in der 
Zeitspanne des Besuches sich selber.

Die unbehandelten Bretter der Aussenhaut werden mit ihrer zukünfti-
gen Patina wohl wieder den Nachbarbäumen im Wald ähnlich werden. 
Und dann: es steht im Walde, ganz still und stumm...

Gebäudevolumen: 822 m3, Bebaute Fläche 152 m2
Heizung Festbrennstoffe, kontrollierte Raumbe- Entlüftung
Gebäudekern aus Massivbeton, Dachfaltung Massivholz mit Unter-
stützung von Stahlträgern, gesamter Ausbau, Wände, Boden, Decken 
Weisstanne Massivholz
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Holz-Alu Fenster

Aluabdeckung RAL 7022

Holzart Tanne

3-Scheiben  Isoliervergasung

Zinkeindeckung

Noppenbahn

Abdichtung bituminös

Vollschalung

Hinterlüftung/Lattung

regensichere Unterdachbahn

druckfeste Holzfaserdämmplatte 0,039

KLH 5s C24

Tragkonstruktion Stahl

0,3 cm

1 cm

0,3cm

2,4 cm

5 cm

12 cm

10cm

Insektenschutz

RAL 7022

Verschalung der Untersicht

3S-Platte 20mm RAL 7022

Stahlauskragung inkl. Isokorb

zur Verstärkung der

Auskragung in den

Eckbereichen, lt. Statik.

Verkleidung 3-S Platte

Tanne

evtl. Vorhangschiene
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HEB 600

feuerverzinkt

Bodenbelag  3S

Heizestrich

EPS Trittschalldämmung

Installation/Lüftungskanal/Schüttung PERLITE

XPS

Stahlbeton WU

Sauberkeitschicht

2 cm

8 cm

3 cm

12 cm

14 cm

30 cm

Verbindung muss 10mm

vertikale Verformung

(Schneelast) aufnehmen

können

Stahlwinkel 200/100/10 verzinkt lt. Statik

+thermische Entkopplung 4mm (z.B. Thermostop plus)

Druckfestigkeit > 9N/mm²

Dübel W-SA A4 Ø10mm

e= 500mm

Lamellen 3S (Versteifung)

Punktfundament z.B. Betonplombe

lt. stat. Erf.

Floormate 500

Abdichtung bituminös

Hohlraumdämmung Mineralwolle

Aquapaneel

Spachtelung und Putz

KVH 70/180KVH 80/180 KVH 80/220


